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Ansprache

Liebe Gemeinde!

Habt Ihr Big Brother gesehen? 

Sicher habt Ihr den Titelsong im Radio gehört, 
oder den Videoclip auf MTV, VIVA oder VH-1 gesehen. 

Zur Erinnerung spiele ich Euch jetzt ein kleines Stück daraus vor.

Wie findet ihr dieses Lied? 

Leb wie du dich fühlst. 

Was sich beim ersten Hören nach Egoismus pur anhört, 
nach Leben ohne Rücksicht auf Verluste, 
das entpuppt sich beim genauen Hinsehen als etwas ganz anderes. 

Vergiss niemals, du bist ein Einzelstück. 
Leb Dein Leben, so wie du selber nur bist, 
heißt es da. 

Wenn andere dir sagen, was du tun sollst, 
dein Freundeskreis, deine Clique z.B., 
und du hast gar keine Lust dich anzupassen, 
zu klauen oder zu kiffen, zu rauchen und zu trinken, 
zu lästern, zu spotten
dann hab den Mut, deinen eigenen Weg zu gehen. 

Pass dich nicht zu sehr der Allgemeinheit an uns lass dich nicht irgendwo reindrängen. 

Du bist einmalig und etwas ganz besonderes 
– so wie dein Fingerabdruck. 

Deswegen leb so wie du selber nur bist.
Ja, und verpass das Leben nicht. 

Verbring Deine Zeit nicht damit, 
Dir im Fernsehen das Leben von Serienstars oder Containerbewohnern anzusehen. 

Lebe nicht das leben von Anderen,
leb selber. 

Genieße jede Stunde deines Lebens, 
singt die 3. Generation. 

Die Uhr tickt, Mann, gib dir selber den Kick, 
denn nicht eine Stunde kommt je zurück.
Leb, so wie du dich fühlst. 

Aber wenn Ihr jetzt denkt, 
das Lied ist eine Aufforderung, 
so zu leben, 
als sei man allein auf der Welt 
und jeder könnte tun und lasen, was er wollte, 
ganz egal ob er anderen damit schadet oder sie verletzt, 
dann seid Ihr auf einer falschen Spur. 

Denn keiner lebt für sich allein. 

Jeder ist auf andere Menschen angewiesen. 

Als Kinder, noch stärker als Jugendliche, 
aber auch die Erwachsene brauchen andere Menschen zum Leben so nötig wie das tägliche Brot. 

Deswegen singt die 3. Generation auch: 
“Niemand der allein die ganze Wahrheit kennt, 
der ohne anderen Menschen durchs Leben rennt. ... 
Wir leben zusammen, das ist unser Gebot, 
die haut ist verschieden, doch das Blut ist rot. 
Jeder einzeln, die Sensation.”

Wir brauchen einander, das ist klar. 

Und jeder und jede von uns ist eine Sensation, vor der es gilt, 
Achtung und Respekt zu haben. 

Geh deinen Weg, 
genieße dein Leben, 
koste jeden Augenblick aus, 
und achte die anderen Menschen genauso wie du dich magst, 
dann gelingt die dein Leben.

Solch ein Leben, das ganz genau Euch entspricht, 
gelingt aus einem einzigen Grund: 
weil ihr geliebt werdet. 

“Leb, du wirst geliebt, 
das Wunder geschieht, 
weil es dich gibt,” 
heißt es in dem Lied. 

Liebe ist die Kraft, 
die Dich leben lässt, 
die Dir den Mut gibt, zu Dir zu stehen 
und deinen eigenen Weg zu gehen. 

Und das ist jedes Mal, 
wenn es geschieht ein Wunder. 

Das Wunder der Liebe geschieht ganz einfach, 
nur, weil es dich gibt.

Mit diesen Aussagen ist der Hit ganz nah dran 
an den Worten des Evangeliums. 

Gott spricht zu Jesus ... 

“Du bist mein lieber Sohn. 
An dir habe ich Wohlgefallen.” 

Das sagt Gott zu Jesus, als er getauft wird. 

Ich hab dich lieb. 
Du gefällst mir gut, so wie du bist. 
Ganz genauso habe ich dich gewollt und sage Ja zu dir.

Mit diesem Ja Gottes ging Jesus seit seiner Taufe durch das Leben 
und das hat ihm Mut und Kraft gegeben, 
seinen eigenen, oft schweren Weg zu gehen.

Dieses Ja Gottes bekommt Ihr heute auch zugesprochen. 

Auch zu Euch sagt Gott heute: 
Du bist mein Kind. 
Ich hab dich lieb. 
Du gefällst mir gut. 

Das gilt für alle. 

Und diese Liebe Gottes zu Euch, 
die bleibt bestehen, ganz gleich, 
wie Ihr Euch in Zukunft dazu verhalte. 

Sagt Ihr Ja zu dieser Liebe Gottes?

“Ja, Gott, ich weiß, 
dass du mich liebst und ich will versuchen, 
deine Liebe zu erwidern. 
Deine Liebe gibt mir den Mut, 
meinen eigenen Weg zu gehen.”

Das wünschen wir euch von Herzen, 
dass Ihr dieser Liebe Gottes in Eurem Leben vertraut 
und ihr und Euch treu bleibt, 
damit Ihr Euer Leben so lebt, wie Ihr seid 
und nicht vergesst: 
“Leb, du wirst geliebt, das Wunder geschieht, weil es dich gibt”.

Liedtext: Leb (Die 3. Generation)
Leb wie du dich fühlst.

Niemand ist alleine der Looser oder Held.

Es gibt ein Leben nach dem Augenblick – Das seh ich –

Die Welt liegt dir zu Füßen, wenn du ehrlich zu dir bist.

Leb dein Leben, so wie du dich fühlst.

Vergiss niemals, du bist ein Einzelstück.

Genieße jede Stunde voller Trauer und Glück.

Die Uhr tickt, Mann,

gib dir selber den Kick,

denn nicht eine Stunde kommt je zurück.

Niemand kann nur Hass oder nur Liebe spüren,

beides hast du schon tausendmal gefühlt.

Alle Höhen und Tiefen, es ist viel passiert.

Nur wer Gefühle zulässt, wird auch berührt.

Im Herzen. Jo.

So läuft das Spiel deines Lebens, he,

nichts ist vergebens, also:

Leb wie du dich fühlst.

Leb, so wie du dich fühlst.

Leb dein Leben so, wie du selber nur bist.

Leb, du wirst geliebt. Das Wunder geschieht, weil es dich gibt.

Weil es dich gibt.

Weil es dich gibt.

Leb wie du dich fühlst.

Niemand der alleine die ganze Wahrheit kennt,

der ohne andere Menschen durchs Leben rennt.

Ob schwarz oder weiß, wir sind alle gleich.

Wer das nicht abrafft, ist alles andre als reich.

Wir leben zusammen, das ist unser Gebot.

Unsere Haut ist verschieden, doch das Blut ist rot.

Jeder einzeln die Sensation.

Leb, so wie du dich fühlst. Leb dein Leben so, wie du selber nur bist.

Leb, du wirst geliebt. Das Wunder geschieht, weil es dich gibt.

Weil es dich gibt. (2x)


Motette: 
Du hast mich gemacht, Herr, wie ich bin 
aus: Gott, wie wunderbar er ist, Leinfelden-Echterdingen 1995, S.103 
(3 Sprecher)
Sprecher 1: _________________
Sprecher 2: _______________


Sprecher 3: _________________

Sprecher 1:
Du hast mich gemacht. Herr, wie ich bin: und ich kann viel aus meinem Leben machen.

Sprecher 2:
Ich möchte, was ich tue, richtig machen und Bescheid wissen, worauf es ankommt.

Sprecher 3:
Ich möchte fair sein zu den Menschen, die mir begegnen; krumme Wege will ich nicht gehen.

Sprecher 1:
Du hast mich gemacht. Herr, wie ich bin: und ich kann viel aus meinem Leben machen.

Sprecher 2:
Ich möchte sagen können, was ich denke, und schweigen, wenn ich nichts zu sagen habe.

Sprecher 3:
Böse Absichten und hinterlistige Gedanken möchte ich mir aus dem Kopf schlagen; und wenn jemand Verleumdungen verbreitet, möchte ich, daß niemand auf ihn hört.

Sprecher 1:
Du hast mich gemacht. Herr, wie ich bin: und ich kann viel aus meinem Leben machen.

Sprecher 2:
Ich möchte nicht mehr sein wollen, als ich bin, auch nicht mehr haben, als mir zusteht.

Sprecher 3:
Ich möchte nicht stolz und aufgeblasen sein, sondern ein Mensch, von dem man denkt: Auf den ist Verlaß.

Sprecher 1:
Du hast mich gemacht. Herr, wie ich bin: und ich kann viel aus meinem Leben machen.

Sprecher 2:
Lass mir gelingen, was ich mir wünsche

Sprecher 3:
Mach du mein Leben gut.


Motette: 
Niemand ist so wie du 
Meditationstext aus G.Ottmar, P. Hitzelberger (Hg.), 
Wir träumen eine Kirche, Leinfelden-Echterdingen 1999, 103f. 

(4 Sprecher)

Sprecher 1: _________________
Sprecher 2: _______________


Sprecher 3: _________________
Sprecher 4 _______________

Sprecher 1:
Niemand ist so wie du

Sprecher 2:
Niemand, weil du einzigartig bist.

Sprecher 3:
Weil Gott dich einmalig erschaffen hat.

Sprecher 4:
Niemand ist so wie du

Sprecher 1:
Darum, nimm dich an.

Sprecher 2:
Sei die, die du bist.

Sprecher 3:
Sei der, der du bist.

Sprecher 4:
Erst dann fängst du an zu werden, was du sein möchtest.

Sprecher 1:
Niemand ist so wie du

Sprecher 2:
Was du erlebt hast, hat dich geprägt.

Sprecher 3:
Die Entscheidungen, die du bisher getroffen hast, haben dir Wege geöffnet, und dafür andere verschlossen.

Sprecher 4:
Die offenen Türen sind nur für dich offen.

Sprecher 1:
Nur deine Unentschiedenheit wird sie schließen.

Sprecher 2:
Den Weg, den du vor dir hast, kennt keiner.

Sprecher 3:
Nie ist ihn einer so gegangen, wie du ihn gehen wirst.

Sprecher 4:
Er ist dein Weg. Unverwechselbar. darum, geh deinen Weg.

Sprecher 1:
Weil du auf dem Weg bist, gehört es auch zu dir, dass du dich änderst.

Sprecher 2:
Du kannst auch bleiben wie du willst, Hauptsache, du bleibst dir treu.

Sprecher 3:
Und vergiss nicht zu träumen –

Sprecher 4:
Vergiss nicht, dir eine Welt vorzustellen, in der die Liebe sich ausbreitet, 

Sprecher 1:
in der die Hoffnung nicht aufhört,

Sprecher 2:
und Friede erlebbar wird.

Sprecher 3:
Niemand ist so wie du

Sprecher 4:
Niemand hat deine Fingerabdrücke.

Sprecher 1:
Niemand hat deine Stimme.

Sprecher 2:
Niemand ist wie du.

Sprecher 3:
Niemand hat deine Geschichte.

Sprecher 4:
Niemand spürt die gleiche Trauer, das gleiche Glück wie du.

Sprecher 1:
Niemand hört Gott so wie du.

Sprecher 2:
Denn Gott wendet sich dem Einzelnen zu.

Sprecher 3:
Jeder und jedem von uns ist er nah.

Sprecher 4:
Wenn er dich anspricht, öffnen sich Wege.

Sprecher 1:
Wege, die nur dir offenstehen.

Sprecher 2:
Gehen musst du sie selbst.

Sprecher 3:
Gott geht sie nicht für dich.

Sprecher 4:
Aber er begleitet dich.

Sprecher 1:
Denn du bist du.


Jeder ist anders

Gruppenleiter 1: 
Sammy


Gruppenleiter 2: 
Andrea

Pfadfinder 1:
Marc


Pfadfinder 2:
Tobias 

Pfadfinder 3:
Offeibea

Pfadfinder 4:
Antonia 

Pfadfinder 5:
Rebecca

Pfadfinder 6:
Timon 

Pfadfinder 7:
Stefan

Pfadfinder 8:
Nadine

Pfadfinder 9:
Isabell

Pfadfinder 10:
Sebastian

Pfadfinder 11:
Raphael

Pfadfinder 12:
Leandra

Situation Zeltlager - Viele Pfadfinder sind mit Aufbau beschäftigt

Sammy:
Timon und Stefan, ihr baut hier mit mir die Zelte auf. 
Offeibea, Antonia, Yvonne, ihr helft beim Einräumen der Küche.
Rebecca, Nadine, Janine, Michelle, ihr bindet schon mal die Stützpfosten für unseren Fahnenmast.
Tobias du kümmerst dich ums Lagerfeuer.
Marc, du sägst mal Holz fürs Lagerfeuer, 
Alle anderen besorgen schon mal Brennholz.
Marc:
(Nach ein paar Sägeversuchen müht er sich sichtlich ab) 
Warum geht denn das nicht? So dick ist doch der Stamm gar nicht.
Warum klemmt denn dauernd diese blöde Säge.
Tobias: 
Du musst die Säge gerade halten und bis zum Ende durchziehen. 
Und dann muss der Stock frei sein und sich nicht in der Mitte durchdrücken lassen, sonst klemmst du das Sägeblatt ein. 
(Nach einer Weile) Ich kann das ja nicht mit ansehen! Komm lass mich das machen, kümmere du dich ums Lagerfeuer.

Marc kümmert sich um das Feuer, wedelt mit den Armen und hustet, andere husten auch
Offeibea:
Hey Marc, du sollst Feuer machen und keine Rauchzeichen geben. 
Man bekommt ja überhaupt keine Luft mehr hier drin!

Marc:
Ich versuche es ja, aber das Holz hier will irgendwie nicht brennen!

Offeibea:
(Nach einer Weile) 
Ich halte das hier nicht mehr aus! 
Lass mich das mit dem Feuer machen und du holst die restlichen Kisten aus dem Hänger und räumst die Küche ein.

Antonia:
(Nachdem Marc eine paar Kiste geholt uns den Inhalt falsch eingeräumt hat) Marc hör auf damit, du bringst ja alles durcheinander! 
Das kommt nicht dorthin! Und das nicht hierhin. 
Nicht dass da hin! Das Brot ist doch immer hier und die Milch kommt da hin und das Obst hier.

Marc:
O.k. wir gemacht!

Antonia:
Nee Marc, das hat alles keinen Sinn, wenn du hier hilfst, haben wir hinterher doppelt so viel Arbeit! Geh raus und hilf den andern beim Mastaufbau, da kannst du nicht ganz soviel Unheil anstellen.

Marc:
(Geht zu den Gerüstbauern) Kann ich euch Helfen?

Rebecca:
Ja nimm mal zwei Schnüre und binde sie zusammen, wir brauchen sie gleich zum Abspannen.

Marc:
Geht klar! (Zu sich) Welchen Knoten nehme ich den da am besten? 
Den Achterknoten, oder die Weberschlinge, oder den Fischerwurf oder hieß der nicht Zimmermannssteg? 
Wieso hält den das nicht? (Macht ganz viele Murksknoten)
Rebecca:
(Genervt) Oh Marc, hundert Knoten und immer noch nicht fest!. 
Mach doch einfach einen Weberknoten rein und basta!

Marc:
Versuche ich doch die ganze Zeit, aber das Seil ist zu glatt. Der Knoten hält nicht.

Rebecca:
Das ist ja auch kein Weberknoten, sondern das sind ein Haufen Murksknoten. Hast du den nicht aufgepasst in der Gruppenstunde als wir die gelernt haben?

Marc:
Natürlich habe ich aufgepasst, aber ich kann sie mir einfach nicht merken. Ist doch egal wie die heißen, Hauptsache er hält!

Rebecca:
(Ironisch) Toll! Und hinterher bekommt ihn beim Abbau wieder kein Mensch mehr auf, weil er ja so superbomben fest ist! 
(Drängt ihn an die Seite und macht alle Knoten wieder auf) 
Such' dir eine andere Aufgabe, hier bist du überflüssig!

Sammy:
Marc, was stehst du hier nur rum. Hast du nichts zu tun?

Marc:
Nein ich ...

Sammy:
Komm, bevor du hier nur herumstehst, hilf Timon und Stefan beim Zeltaufbau. Ich muss noch ein paar Stangen holen.

Marc:
(Nimmt ein paar Heringe und versucht sie in den Boden zu stecken)
Timon:
Da kommen keine Heringe hin, das ist doch der Eingang und da hast du ja die Hälfte ausgelassen! Komm, gib mir die Heringe! Hole das Innengestänge und steck es schon mal zusammen.

Marc: 
(Müht sich mit den unterschiedlichen Stangen herum) 
Wo kommt denn nun die noch mal wieder herein?

Stefan:
Du bist ja zu gar nichts zu gebrauchen. Du machst ja schon wieder alles Falsch.

Nadine:
Irrtum, der Marc ist super zu gebrauchen, 

Alle:
(Die anderen werden Hellhörig) Ach ja? Zu was denn?

Nadine:
Na als abschreckendes Beispiel! (Alle lachen)
Marc:
(Geht traurig und gekränkt weg und setzt sich in eine Ecke)
Andrea:
(Kommt vorbei) Hey Marc, seid ihr schon fertig mit Lageraufbau?

Marc:
Nein, die anderen wollen mich nicht mitmachen lassen. Sie machen es lieber alleine, als dass sie meine Fehler ertragen.

Andrea:
Wieso Fehler ertragen? Was hast du den Falsch gemacht?

Marc:
Ach alles! Nie mach' ich ihnen etwas richtig!

Andrea:
(Legt den Arm um Marc und versucht ihn zu trösten) 
Vielleicht bist du nicht gut im Feuermachen oder Holz sägen.
Vielleicht bist du auch nicht der Spezialist im Bauen oder Zelte aufbauen, aber Gott hat dir eine besondere Gabe gegeben, die nur du hast und du musst nun nur herausfinden welche das ist.

Marc:
(Weinend) Ich weiß welche Gabe ich habe, dumm herumstehen und den anderen auf den Geist gehen.

<Szenenwechsel – Isabell läuft auf Sebastian, Raphael und Leandra zu>

Isabell:
Kommt schnell, dem Sammy ist ein Balken auf den Kopf gefallen und jetzt liegt er am Boden und bewegt sich nicht mehr!

Isabell, Sebastian, Raphael und Leandra laufen zu dem Verletzten.

Sebastian:
Der rührt sich ja nicht mehr, der ist alle!

Raphael: 
Nein der lebt noch, so tut doch etwas.

Leandra: 
Was denn? Mund zu Mund Beatmung?

Raphael: 
Den Hals abbinden, damit der Kopf nicht mehr so stark blutet!

Isabell: 
Wir holen Andrea, vielleicht weiß sie ja, was zu tun ist.

Sebastian: 
(Läuft zu Andrea und Marc) Andrea, komm schnell! Dem Sammy ist ein Baum auf den Kopf gefallen und jetzt liegt er tot am Boden!

Beide Springen auf und laufen Sebastian hinterher bis zum Verletzten.
Andrea:
(Steht nur ganz aufgeregt herum) Was mache ich jetzt bloß?

Marc:
(Beugt sich zu Sammy und kontrolliert Puls und Atmung) 
Der ist nicht tot, der ist nur bewusstlos.
Rebecca, du hast doch ein Handy dabei! Ruf den Rettungsdienst 
 
auf 112 an und sag ihnen was passiert ist.
Nadine, du läufst zu Strasse runter und wartest dort, 
 
bis der Rettungswagen kommt und bringst sie dann hierher.
Antonia, du läufst zum Hänger und holst den Verbandskasten, 
 
wir müssen die Platzwunde abdrücken.
Offeibea, du holst deine Decke, damit wir ihn damit zudecken können.
Timon und Stefan, ihr helft mir, 
ihn in die Seitenlage zu bringen.
Und ihr anderen räumt hier das ganze Stangenmaterial an die Seite, 
 
damit der Rettungsdienst besser an Sammy herankommt.

Alle machen sich an die Arbeit.

Andrea:
Weißt du was, Marc. Gerade hast du deine Gabe entdeckt. 
Ich weiß nicht, was ich/wir hier in dieser Situation ohne dich gemacht hätte/n.

Marc:
(Lächelt zufrieden)
· Ende –

Du bist einmalig

Die Wemmicks sind ein kleines Volk von Holzpuppen. Alle Holzpuppen wurden von dem Holzschnitzer Eli gemacht. Seine Werkstatt lag auf dem Hügel oberhalb des Städtchens. 

Jeder Wemmick war anders. Einige hatten große Nasen, andere hatten große Augen. Einige waren groß und wieder andere waren klein. Einige trugen Hüte, andere Mäntel. Aber alle waren von dem selben Holzschnitzer gemacht worden und alle lebten im Städtchen.

Den ganzen Tag, jeden Tag, taten die Wemmicks das Gleiche: Sie steckten einander Aufkleber an. Jeder Wemmick hatte eine Schachtel mit goldenen Sternchen und eine andere mit grauen Punkten. In der ganzen Stadt taten die Leute nichts anderes als einander Sternchen oder Punkte anzustecken.

Die Schönen, deren Holz ganz glatt war und deren Farben strahlten, bekamen immer Sternchen. Aber wenn das Holz rau war und die Farbe schon abblätterte, dann vergaben die Wemmicks Punkte.

Die, die tolle Dinge tun konnten, bekamen ebenfalls Sternchen, Einige konnten große Klötze über ihre Köpfe hochheben oder über hohe Kisten springen. Andere kannten schwierige Worte oder konnten schön singen. Jeder gab ihnen Sternchen.

Einige Wemmicks hatten überall Sternchen! Immer, wenn sie ein Sternchen bekamen, fühlten sie sich besonders gut! Dann wollten sie gleich etwas Neues tun, um wieder ein Sternchen zu bekommen.

Andere konnten nur sehr wenig tun. Sie bekamen Punkte.

Punchinello gehörte dazu. Er versuchte, so hoch zu springen wie die anderen, aber er fiel immer hin. Und wenn er hinfiel, kamen die anderen dazu und gaben ihm Punkte.

Manchmal verkratzte sein Holz, wenn er hinfiel, dann bekam er noch mehr Punkte.

Wenn er versuchte zu erklären, warum er gefallen war, sagte er etwas ganz Dummes und die Wemmicks gaben ihm wieder Punkte, Nach einiger Zeit hatte er so viele Punkte, dass er gar nicht mehr nach draußen gehen mochte. Er hatte Angst, dass er irgendetwas Dummes machen würde, wie seinen Hut vergessen oder in eine Pfütze treten. Und dann würde er schon wieder Punkte bekommen. Er hatte schon so viele graue Punkte, dass die anderen kamen und ihm ganz ohne Grund noch mehr ansteckten.

»Er verdient die vielen Punkte«, da waren sich die anderen Holzpuppen einig.

»Er ist keine gute Holzpuppe.«

Nach einiger Zeit glaubte Punchinello, was die anderen sagten. »Ich bin ein schlechter Wemmick«, sagte er.

Wenn er nach draußen ging, blieb er bei den anderen Wemmicks, die auch viele Punkte hatten. Er fühlte sich besser, wenn er mit ihnen zusammen war.

Eines Tages traf er ein Wemmick-Mädchen, das ganz anders war als alle anderen. Sie hatte keine Sternchen oder Punkte. Sie war einfach nur aus Holz. Ihr Name war Lucia.

Es lag nicht daran, dass die anderen ihr keine Aufkleber anstecken wollten. Die Aufkleber hielten einfach nicht. Einige Wemmicks bewunderten Lucia, weil sie keine Punkte hatte. Sie liefen zu ihr hin, um ihr ein Sternchen anzustecken. Aber das Sternchen fiel ab. Andere schauten auf sie herunter, weil sie keine Sternchen hatte. Sie wollten ihr Punkte anstecken. Aber auch die Punkte fielen ab.

So will ich auch sein, dachte Punchinello. Ich will nicht, dass mir irgendwer was ansteckt. Also fragte er das Wemmick-Mädchen ohne Aufkleber, wie sie das geschafft hatte.

»Das ist ganz einfach«, erwiderte Lucia. »Ich besuche jeden Tag Eli.«

»Eli?«

»Ja, Eli. Der Holzschnitzer. Ich sitze beim ihm in der Werkstatt.«

»Warum?«

»Warum findest du es nicht selbst heraus? Geh einfach den Hügel hinauf. Er ist da.« Und damit drehte sich das Wemmick-Mädchen ohne Aufkleber um und hüpfte davon.

»Aber ob er mich wohl sehen will?«, rief Punchinello. Lucia hörte ihn nicht mehr. Punchinello ging nach Hause.

Er saß am Fenster und sah zu, wie die anderen draußen herumliefen und einander Sternchen und Punkte ansteckten. »Das ist falsch«, sagte er zu sich selbst. Und er beschloss, Eli zu besuchen.

Er ging den schmalen Weg den Hügel hinauf und betrat die große Werkstatt. Seine hölzernen Augen weiteten sich, als er sah, wie groß alles war. Der Hocker war so groß wie er. Er musste sich auf die Zehenspitzen stellen, um auf den Arbeitstisch zu gucken. Der Hammer war so lang wie sein Arm. Punchinello schluckte.

»Hier bleibe ich nicht!«, er drehte sich zur Tür um.

Dann hörte er seinen Namen.

»Punchinello?« Die Stimme war tief und kräftig.

Punchinello blieb stehen.

»Punchinello! Wie schön, dass du da bist. Komm her und lass dich anschauen.«

Punchinello drehte sich langsam um und blickte den großen bärtigen Handwerker an.

»Du kennst meinen Namen?«, fragte der kleine Wemmick. »Aber natürlich kenne ich ihn. Ich habe dich gemacht.«

Eli bückte sich, hob ihn hoch und setzte ihn auf den Arbeitstisch.

»Hmm«, sagte der Holzschnitzer nachdenklich, als er die grauen Punkte sah. »Es sieht so aus, als ob du schlechte Noten bekommen hast.«

»Ich wollte das nicht, Eli. Ich habe alles versucht.«

»Du musst dich vor mir nicht verteidigen, Kleiner. Mir ist egal, was die anderen Wemmicks denken.«

»Wirklich?«

»Ja. Und dir sollte es auch egal sein. Wer sind sie denn, dass sie Sternchen oder Punkte vergeben? Sie sind Wemmicks, genau wie du. Was sie denken, ist unwichtig, Punchinello.

Es ist nur wichtig, was ich denke. Und ich denke, dass du einmalig bist.«

Punchinello lachte. »Ich? Einmalig?

Warum? Ich kann nicht schnell laufen.

Ich kann nicht hoch springen. Meine Farbe blättert ab. Warum bin ich so wichtig für dich?«

Eli blickte Punchinello an, legte seine Hände auf die schmalen hölzernen Schultern und sagte ganz langsam:

»Weil du mir gehörst. Darum bist du für mich wichtig.«

Noch nie hatte jemand Punchinello so angeschaut - schon gar nicht sein 

Schöpfer. Er wusste nicht, was er sagen sollte.

»Jeden Tag habe ich gehofft, dass du kommst«, erklärte Eli.

»Ich bin gekommen, weil ich jemanden getroffen habe, der keine Aufkleber hat«, sagte Punchinello.

»Ich weiß. Sie hat mir von dir erzählt.« »Warum bleiben die Aufkleber nicht an ihr haften?«

Der Holzschnitzer sprach ganz sanft: »Weil sie beschlossen hat, dass es wichtiger ist, was ich denke, als was die anderen denken.

Die Aufkleber haften nur, wenn du es zulässt«

»Was?«

»Die Aufkleber haften nur, wenn sie für dich wichtig sind. Je mehr du meiner Liebe vertraust, desto weniger bedeuten dir die Aufkleber der anderen.« »Ich glaube nicht, dass ich das verstehe.«

Eli lächelte. »Das kommt noch. Das dauert ein bisschen.

Du hast viele Aufkleber. Komm einfach jeden Tag zu mir, damit ich dich daran erinnern kann, wie wichtig du mir bist.«

Eli hob Punchinello von seinem Arbeitstisch und stellte ihn auf den Boden.

»Denke daran«, sagte Eli, als der Wemmick durch die Tür ging, »du bist einmalig, weil ich dich gemacht habe. Und ich mache keine Fehler.«

Punchinello blieb nicht stehen, aber in seinem Herzen dachte er, ich glaube, er meint es ernst.

Und als er das dachte, fiel ein Aufkleber auf den Boden.



Programm:

Begrüßung


(Laura)

Textlesung
(stehend) Ps. 149, 1-6 (1. Teil)
(Judith)

Lied
(stehend) CPA-Lied Schritt für Schritt 

Gebet
(kniend) 

(Andrea)

Leb. Gemeinde 
Inkl. Geburtstagslieder
(Steve/Irmi)

Missionsbericht
Video
Weihnachtspäckchen
(Raffi)

Missionssammlung
für das weltweite Missionswerk
(Steve)

Ausdruckstanz
„Hier“ 

(Eileen)

Ansprache
Einführung ins Thema
(Sammy)

Lektion
Daniel war einmalig
(Sammy)

Lied 231
(stehend) Der Clou - Du bist du

Gebet
(stehend)

(Sammy)
Kindergottesdienst
Wechsel der Gruppen
(Nadja)

Informationen 
Gemeinde aktuell

(Irmi)

Sammlung 
CPA-Kasse


Lied 90
(stehend) Vater ich komme jetzt zu dir
Gebet
(stehend)

(Birgit)
Anspiel 
Jeder ist anders 
(Sammy/Andrea)

Motette 1
Du hast mich gemacht, wie ich bin
(Birgit)

Lied Vortrag
Bist du groß oder bist du klein
(Pinselo)

Ansprache:
Wer bist du

David

CD-Einspielung
„Leb“ Die 3. Generation
(Raffi)

Ansprache
Leb wie du dich fühlst
David

Lied 249
(sitzend) Du bist Gottes Liebe 

Punchinello 
Du bist einmalig

(Birgit)

Motette 2
Niemand ist wie du
(Birgit)

Lied 82
(stehend) Jesus, zu dir kann ich so kommen 
Gebet
(stehend) 

(David)

Lied 78
(stehend) Keiner ist wie du
Verabschiedung


(David)




Psalm 149, 1- 6 (erster Teil) nach Luther

1 Halleluja! 
Singet dem HERRN ein neues Lied; 
die Gemeinde der Heiligen soll ihn loben.

2 Israel freue sich seines Schöpfers, 
die Kinder Zions seien fröhlich über ihren König. 

3 Sie sollen loben seinen Namen im Reigen, 
mit Pauken und Harfen sollen sie ihm spielen. 

4 Denn der HERR hat Wohlgefallen an seinem Volk, er hilft den Elenden herrlich. 

5 Die Heiligen sollen fröhlich sein und preisen und rühmen auf ihren Lagern. 

6 Ihr Mund soll Gott erheben





























































Sieh dich an! Du bist einmalig, denn niemand ist so wie du








Programm:


Begrüßung	Textlesung Psalm 149, 1-6


Lied	(stehend) CPA-Lied Schritt für Schritt 


Gebet	(kniend) 


Leb. Gemeinde 	Inkl. Geburtstagslieder


Missionsbericht 	Video Weihnachtspäckchen


Missionssammlung	Für weltweites Missionswerk


Ausdruckstanz	„Hier“ 


Ansprache	Einführung ins Thema


Lektion	Daniel war einmalig


Lied 231	(stehend) Der Clou - Du bist du


Gebet	(stehend)


Kindergottesdienst	Wechsel der Gruppen


Informationen 	Gemeinde aktuell


Sammlung 	CPA-Kasse	


Lied 90	(stehend) Vater ich komme jetzt zu dir


Gebet	(stehend)


Anspiel	Jeder ist anders


Motette 1	Du hast mich gemacht, wie ich bin


Lied Vortrag	Bist du groß oder bist du klein


Ansprache	Wer bist du


CD-Einspielung	„Leb“ Die 3. Generation


Ansprache	Leb wie du dich fühlst


Lied 249	(sitzend) Du bist Gottes Liebe 


Punchinello 	Du bist einmalig


Motette 2	Niemand ist wie du


Lied 82	(stehend) Jesus, zu dir kann ich so kommen 


Gebet	(stehend) 


Lied 78	(stehend) Keiner ist wie du


Verabschiedung











Adventgemeinde-Reutlingen





CPA-Gottesdienst�02.10.2004





Du bist einmalig, �niemand ist so wie du





gestaltet durch


�





CPA-Lied - Schritt für Schritt


�Schritt für Schritt, gemeinsam nach vorne, �Hand in Hand, bei Arbeit und Spiel, einer für alle und alle mit Jesus, �gehen wir voran bis ans Ziel, �gehen wir voran bis ans Ziel.





1) Tausend Fragen suchen Antwort, ausprobieren und studiern, �Wege finden, Brücken bauen, �Lieder singen, musiziern.





2) Sternenhimmel, Lagerfeuer, �große Feier, stille Zeit, �jeder Tag ein Abenteuer, �Licht sein in der Dunkelheit.





3) Gott erleben in der Schöpfung,�enge Räume werden weit. �Im Vertraun auf seine Hilfe, �sind wir alle Zeit bereit.








Adventgemeinde-Reutlingen





CPA-Gottesdienst�02.10.2004





Du bist einmalig, �niemand ist so wie du





gestaltet durch


�





CPA-Lied - Schritt für Schritt


�Schritt für Schritt, gemeinsam nach vorne, �Hand in Hand, bei Arbeit und Spiel, einer für alle und alle mit Jesus, �gehen wir voran bis ans Ziel, �gehen wir voran bis ans Ziel.





1) Tausend Fragen suchen Antwort, ausprobieren und studiern, �Wege finden, Brücken bauen, �Lieder singen, musiziern.





2) Sternenhimmel, Lagerfeuer, �große Feier, stille Zeit, �jeder Tag ein Abenteuer, �Licht sein in der Dunkelheit.





3) Gott erleben in der Schöpfung,�enge Räume werden weit. �Im Vertraun auf seine Hilfe, �sind wir alle Zeit bereit.

































































Sieh dich an! Du bist einmalig, denn niemand ist so wie du





Programm:


Begrüßung	Textlesung Psalm 149, 1-6


Lied	(stehend) CPA-Lied Schritt für Schritt 


Gebet	(kniend) 


Leb. Gemeinde 	Inkl. Geburtstagslieder


Missionsbericht 	Video Weihnachtspäckchen


Missionssammlung	Für weltweites Missionswerk


Ausdruckstanz	„Hier“ 


Ansprache	Einführung ins Thema


Lektion	Daniel war einmalig


Lied 231	(stehend) Der Clou - Du bist du


Gebet	(stehend)


Kindergottesdienst	Wechsel der Gruppen


Informationen 	Gemeinde aktuell


Sammlung 	CPA-Kasse	


Lied 90	(stehend) Vater ich komme jetzt zu dir


Gebet	(stehend)


Anspiel	Jeder ist anders


Motette 1	Du hast mich gemacht, wie ich bin


Lied Vortrag	Bist du groß oder bist du klein


Ansprache	Wer bist du


CD-Einspielung	„Leb“ Die 3. Generation


Ansprache	Leb wie du dich fühlst


Lied 249	(sitzend) Du bist Gottes Liebe 


Punchinello 	Du bist einmalig


Motette 2	Niemand ist wie du


Lied 82	(stehend) Jesus, zu dir kann ich so kommen 


Gebet	(stehend) 


Lied 78	(stehend) Keiner ist wie du


Verabschiedung
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